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Cur— und Converfations—Haus in Baden (Schweiz 203). — 1/500 11. Gr.

eine Halle vorgelegt. In Fig. 233 liegen rechts von der Auffahrt und dem Eingang Garderobe und
Aborte, links Antiquitäten-Sammlung und Aborte; ferner im Anfchlufs an die Damenzimmer Toilette-Raum
mit Cabineten und zwifchen Café und Saal das Buffet.

Die Baukoften betrugen für Ifchl 236 Mark (500 Gulden), für Baden 276 Mark (34.5 Francs) pro 1qm.
Beide Cur—Häufer wurden 1872—75 erbaut, das erflere von ]Wz'chel, das letztere von Mo er.

Eine ganz andere Erfcheinung, als diefe Bauten zeigt das Car-Haus in Oftende
(liche die neben Ptehende Tafe1204)‚ obgleich darin das Syf’cem centraler Gruppirung
der Räume in hervorragendfier Weife zum Ausdruck kommt. Gerade dadurch
erlangt die Anlage, die zu den gröfsten ihrer Art gehört, den Charakter einer
eigenartigen Schöpfung, wenn diefelbe auch nicht ganz frei von Künftelei if’c.

Es ifl: ein aus dem Sechseck entwickelter Grundplan, mit allen daraus zu gewinnenden Reizen und
Vorzügen, aber auch mit feinen Nachtheilen. In der Mitte, nach dem Meere zu mit freiefter Fernficht,
liegt der grofse Saal, deffen innerer durch Säulen getragener Kern lich kuppelartig über die niedrigeren
Umgangshallen erhebt. Der Bau ift in Eifen confiruirt, ca. 30111 hoch, die Decke gewölbt, der Raum mit
einfchneidenden Fenftern, fo wie mit Galerien aufsen und innen verfehen. Die äufseren Wände find unten
ganz aus Glastafeln gebildet und können bei günftiger Witterung in das Kellergefchofs herabgelaffen
werden, fo dafs die Befucher alsdann, wenn auch bedeckt, doch frei am Strande fitzen.

In der Axe diefes‘ca. 2500qm grofsen Saales liegt ein zweiter, 700 qm grofser Tanzfaal mit be-
fonderem Orchefter; rechts und links find die Lefezimmer, Speife-Salons, Billard-Zimmer, das Café, die Damen-
Salons etc. vertheilt. Den Abfchlufs an den Ecken bilden vier fechseckige, thurmartige Pavillons. Der
Nachtheil der Anlage befteht in der höchft mangelhaften Verbindung zwifchen den Salons, ein Nachtheil,
welcher erhöht wird durch die Anordnung der beiden Haupttreppen nächft dem Mittelpunkt des Ge-
bäudes. Auch if’c der Gebrauch einzelner Salons, wie der Spielzimmer bei Tage ohne künitliche Beleuch-
tung kaum möglich.

Die Strafsen Reigen in 0ftende, gleich wie in vielen Seebäclern, gegen das Meer zu an," eine Folge
hiervon war die Möglichkeit, das Gebäude gegen die Stadtfeite zu zweigefchoffig, nach der Seefeite zu
aber eingefchoffig zu errichten.

Auf letzterer liegen d1e Terrafi'en beinahe eben mit dem Strande, während grofse Freitreppen auf
der entgegengefetzten Seite den directen Zugang zu den Salons ermöglichen. Im Untergefchofs liegen
aufser den Wirthfchafts-Localitäten noch die Räume für Poft, Telegraphie etc., letztere in directer Ver-
bindung mit den Lefezimmern und Bureaus.

Der Cut—Saal zu Oftende, von Laureyy entworfen, zeigt in allen feinen Theilen den Geil't grofser
Prachtliebe; der Stil ifl halb orientalifch, halb Renaiffance; die Ausftattung befleht hauptfächlich in
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